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anſchlagt. Hierzu treten die Koſten der 2 Kilo⸗ 
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Deutſchland. 5 
& Berlin, 27. April. In den Motiven 
zu dem geſtern mitgetheilten Geſetzentwurfe betr. 
en Bau einer Eiſenbahn von Teterchen 
8 e nach Buß auf Reichskoſten heißt es: 
„Durch die Ausführung dieſes Projects wird nicht 
nur eine neue Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Metz 
und Saarlouis hergeſtellt, welche 20 Kilometer 
kürzer iſt als die beſtehende, ſondern auch mittelſt 
des neuen Anſchluſſes des elſaß⸗lothringiſchen Bahn⸗ 
netzes an die Saarbahn, über dieſe und die im 
Bau befindliche Fiſchbach⸗Thalbahn ein zweiter, 
von der Bahnſtrecke Courcelles⸗Forbach⸗Saar⸗ 
brücken⸗Neunkirchen unabhängiger Schienenweg 
nach der Rhein⸗Nahe⸗Bahn und dem Mittelrhein, 
ſomit zwiſchen Metz und Mainz eröffnet, ſowie über 
die Saar⸗ und Eifelbahn reſp. über erſtere und 
die Moſelbahn eine von der Bahnſtrecke Metz⸗ 
Diedenhofen unabhängige e ee mit Cöln 
und Coblenz gewonnen werden. Die kurze Bahn⸗ 
ſtrecke Teterchen⸗Saarlouis bildet mithin das Schluß: 
Pied neuer Verbindungen zwiſchen Metz und den 
Sy tnächit belegenen Feſtungen an der Saar und am 
hein und iR deshalb für die e 
von hervorragender Bedeutung. Sie wird gleich⸗ 
fete den beſtehenden Schienenweg aus dem nörd⸗ 
ichen Theile des Kohlengebiets der Saar nach 
Metz und zu den Eiſenhütten an der oberen Mofel 
und im Norden von Elſaß⸗Lothringen abkürzen. 
Der letztere Umſtand gewährte einige Ausſicht 
auf die Herſtellung der Bahn als Privat⸗ 
unternehmen.“ Es wird nachgewieſen, daß alle 
auf dies Ziel gerichteten Bemühungen erfolglos 
geblieben ſind und namentlich die lothrin⸗ 
date Eiſenbahngeſellſchaft ſtellte unannehm⸗ 
are Bedingungen, daher erübrigte nur, die 
„ſtrategiſch überaus wichtige Bahn aus Reichs⸗ 
mitteln herzuſtellen.“ Die Geſammtlänge der für 
die Ausführung in Ausſicht genommenen Linie 
beträgt 28 Kilometer. Es wird beabſichtigt, die 
Bahn zwiſchen Teterchen und Hargarten, ſoweit 
die Richtung derſelben mit derjenigen der projectirten 
Bahn von Carlingen nach Diedenhofen zuſammen⸗ 
fällt, im Unterbau zweigeleiſig, im Oberbau ein⸗ 
geleiſig, den 0 Theil dagegen im Unter⸗ und 
Eber au eingeleiſig herzuſtellen. Die 5,5 Kilo⸗ 
meter lange, zweigeleiſige Bahnſtrecle, mit welcher 
die Waſſerſcheide zwiſchen dem Gebiete der Nied 
und der Saar überfchritten wird, muß zwei Tunnel 
von zuſammen 1 200 Meter Länge erhalten. Die 
Baukoſten der Dahn find auf 5 880 000 Mk. ver⸗ 


meter langen Anſchlußſtrecke Hoſtenbach⸗Völklingen, 
welche gegenwärtig als Privatunternehmen in der 
Ausführung begriffen, und deren Erwerb behufs 
Gewinnung eines geeigneten Anſchluſſes zweckmäßig 
iſt, mit 305 000 Mk. und die Koſten für die Er- 
weiterung der Bahnhöfe zwiſchen Courcelles und 
Teterchen mit 230 000 Mk, ſo daß die Geſammt⸗ 
koſten den Betrag von 6 415 000 Mk. erreichen 
werden. 

Poſen, 27. April. Graf Ledochowski hat 
nunmehr auch an den neueſten ſtaatstreuen Pfarrer 
Propſt Czerwinski in Zirke und ſeine ihm treu 
gebliebene Gemeinde ein Schreiben gerichtet, welches 
der Krakauer „Czas“ am 26. d. M. veröffent⸗ 


licht hat. 
Holland. 

Der an die zweite Kammer der General⸗ 
ſtaaten gelangte, von einem ſehr ausführlichen 
Memoire begleitetete Geſetzentwurf „über die Ein⸗ 

dämmung und Trockenlegung des ſüdlichen 
Theiles der Zuyderſee und die Herſtellung einer 
Waſſerſtraße von Amſterdam nach dem Waal⸗ 
Fluſſe (dem Rhein)“ beſteht aus vier Artikeln. 
P 
S Bilder aus den Ländern an der unteren 
i Donau. IL 
Die Stelle, an welcher die vom Flußufer 
t Ben Gebirgsformationen auf beiden 
Ufern einen 1 Raum laſſen, wie ich ſie bereits 
beſchrieben habe, nimmt ein beſonderes Intereſſe 
in Anſpruch, zum Theil auf Grund uralter Er⸗ 
innerungen. Die Vorfahren der heutigen Rumänen, 
welche von den alten Schriftſtellern Dacier ge⸗ 
nannt waren, hatten eine Art von ſtaatlichem Zu⸗ 
ſammenhange gewonnen, als die römiſchen Kaiſer 
den Entſchluß faßten, die Vertheidigungslinie des 
Reiches Über die Donau vorzuſchieben, und durch 
die Beſetzung der das heutige Siebenbürgen um⸗ 
faſſenden Gebirgsſchanze zu verſtärken. Trajan 
unternahm die Eroberung von Dacien, welches 
damals die Länder zwiſchen der Theiß, dem Dnieſter 
und der Donau, alſo das heutige Banat, Sieben⸗ 
bürgen, Bukowina, Beſſarabien, Moldau und 
Walachei umfaßte, ziemlich genau dieſelben Grenzen 
in denen heute noch Rumänen ganz oder wenigſtens 
vorwiegend . Gerade das Terrain un⸗ 
nättelbar unterhalb des eiſernen Thores erſchien 
für die Ueberſchreitung des Stromes am günſtigſten, 
und hier wurde daher der Uebergang der römiſchen 
Legionen bewerkſtelligt. Der erſte Verſuch mißlang, 
weil der vorliegende Gebirgsriegel, die trans⸗ 
ſylvaniſchen Alpen nicht forcirt werden konnten, 
insbeſondere wird es den Daciern möglich geworden 
ſein, den rothen Thurmpaß, wo die Aluta das 
ren durchbricht, . die Haupt⸗ 
ſtadt Sarmeſigethuſa nicht weit entfernt von dem 
eutigen Herrmannſtadt lag, wirkſam zu vertheidigen. 
er zweite erfolgreiche Verſuch wurde daher weiter 
oberhalb, Alt⸗Orſowa gegenüber, bis wohin noch eine 
a u bare Straße führt, gemacht. Aber an der erſten 
telle wurde dann nach Unterwerfung des Landes 


Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
und bei alen Lolfdlichen Poſt alen es 
Petitzeile oder deren Raum 20 


Sonntag, 29 April, 


-und Auslandes angenomm 


3. — Die „Danziger Zeitun 


dem Waal⸗Fluſſe wird ungefähr 11 Mill. koſten, 
wovon indeß auf Rechnung der Trockenlegung 
eines Theils des Zuyderſee's 4 700 000 Gulden 
kommen, ſo daß der Canal, welcher von Amſterdam 
über Kockeegen in die Waal oberhalb Gorinchen 
geführt werden fol, etwa 6% Mill. erfordern wird. 
Die für die ns beider Werke nöthige 
Zeit iſt auf 16 Jahre berechnet. 

Frankreich. 

Ee Paris, 27. April. Die geſtrigen 
Blätter haben faſt alle die Rede des deutſchen 
e zum Gegenſtand eifriger Be⸗ 
prechungen gemacht und ſind ziemlich alle zum 
Schluſſe gekommen, daß Frankreich keine Urſache 
habe, ſich zu beunruhigen, da der Feldmarſchall 
der franzöſiſchen Militärmacht nur hen hätte, 
um einen Druck auf die Oppoſition im Reichstage 
zu Gunſten der geſtellten Mehrforderung auszu⸗ 
üben. Die „République Frangaiſe“, die nebenbei 
gelant, ‚immer 1 und umſichtiger in ihrer 
Beurtheilung der Beziehungen zifhen Frankreich 
und Deutſchland wird, und in welcher ſich nur 
höchſt ſelten und, wie es ſcheint, nur aus 8 
dann und wann Anſpiegelungen gehäſſiger Natur 
auf die deutſche Nation einſchleichen, theilt heute 
die ganze Rede des Feldmarſchalls mit, um, wie 
ſie ihren Leſern in dem Leitartikel mittheilt, Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich ſelbſt zu überzeugen, daß 
nichts für Frankreich beunruhigendes darin ent⸗ 
halten ſei. „Bezüglich eines einzigen Punktes“, 
agt das Blatt, „möchten wir Herrn v. Moltke um 
ie Erlaubniß bitten, ihm zu widerſprechen, und 
zwar in Bezug auf die Stelle, an welcher der 
Feldmarſchall von der Geringſchätzung und 
dem Spott ſpricht, denen man in Frankreich 
Deutſchland gegenüber Ausdruck giebt. Wir 
können in der That keine Spur von dieſem Spott, 
dieſer Geringſchätzung entdecken. Frankreich be⸗ 
fhäftigt fi, mit Deutschland nur allein in d 
Abjicht, von ihm zu lernen. Seit 1815 haben wir 
es uns angelegen ſein laſſen, das deutſche Genie 
und Verdienſt zu feiern, ſeine Literatur zu loben, 
ſeine Philoſophie zu erläutern, ſeine Entdeckungen 
auf dem Felde der gelehrten Forſchung allgemein 
zugänglich zu machen, um am Ende auszufinden, 
daß Deutſchland uns feindlicher N ſei als 
jemals zuvor, und um in einen Krieg verwickelt 
zu werden, der unglücklicher für uns ausgefallen 
iſt, als irgend einer, den wir ſeit vier 
Jahrhunderten zu beſtehen gehabt haben. 
am uns ſelbſt concentrirt, da wir Alles von Neuem 
aufzubauen und wiederherzuſtellen hatten. Seit 
dem Kriege von 1870 ſind wir nicht mehr was wir 
vor 6 Jahren waren, und Herr von Moltke irrt, 
wenn er glaubt, daß wir uns mit Deutſchland be⸗ 
Wil dent um es zu verſpotten und zu verhöhnen. 

ir ſpotten nicht mehr, denn wir haben in einer 
ſtrengen Schule gelernt, daß man das militäriſche 
Deutſchland des Feldmarſchall von Moltke nicht 
gering ſchätzen darf.“ — Wenn vorhin gefagt wurde, 
daß die Blätter meiſtens vernünftige Urtheile 
über die Rede Moltkes fällen, muß man natürlich 
die clericalen Journale ausnehmen. Der 
„Frangais“, getreu ſeinem bekannten Charakter, 
FCC ˙ U p . ETELER 


n werden in der Expedition Ketterhag No. 4 
Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun 0 r ar: Inserate boten ür dis 1877. 


en. 
“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Wenn die türkiſche Regierung auch nicht grade 
den Wortlaut des Actenf 

ſo hätte ſie doch wenigſtens das 
allein in der kö 
deſſen wies die Pforte 5 
achtung zurück, und verlangt jetzt, nachdem die 
ruſſiſche Armee in die aſiatiſche Türkei eingerückt 


eitdem haben wir unſere ganze Aufmerkſamkeit h 
als irgend möglich den Grundſätzen der Handels⸗ 
freiheit D 


Gorgen⸗Ausgübr. 


— Preis pro Quartal 4,50 K, durch 


findet überall Intriguen, hält die Rede des Generals 
für eine oratoriſche Fineſſe und proteſtirt gegen 
die Behauptung, daß zwiſchen Paris und der deut⸗ 
ſchen Grenze größere Truppenkörper lägen. 
Die „Union“ und andere Zeitſchriften 
derſelben Gattung wittern darin Feindſchaft und 
Haß gegen Frankreich, Bedrohung der Zukunft 
und kommen zum Schluß, daß man ſich der ge⸗ 
fährlichen Liberalen entledigen müſſe, um ein 


ch einiges, katholiſches Frankreich dem Erbfeinde ent⸗ 


gegenſtellen zu können. Die „Patrie“ beſchwichtigt 
die Unruhe en Leſer durch die Mittheilung 
folgender Depeſche, die ihr angeblich von Berlin 
I egangen iſt: Das von Herrn v. Moltke herauf: 
4 Geſpenſt des Erbfeindes hat nicht ſehr 
erſchreckt; der Credit für die 105 Hauptleute wurde 
nicht aus Furcht vor einem auswärtigen Angriff, 
ſondern aus Furcht, den Göttern ismarck und 
Moltke zu mißfallen, bewilligt. Auch will das 
Blatt ſogar wiſſen, Fürſt Hohenlohe habe von 
Berlin Weiſung erhalten, falls Anfragen dar⸗ 
über gemacht werden ſollten, Erklärungen abzu⸗ 
geben, die keinen Zweifel über die friedliche Ge⸗ 
finnung der deutſchen Regierung zuließen. 
Eigenthumlich iſt es allerdings, daß kein einziges 
Blatt auch nur den Verſuch macht, die thatſächli⸗ 
chen Aufſtellungen des Grafen Moltke zu entkräften. 
— Die hieſige Diplomatie glaubt nicht, daß irgend 
eine der europäiſchen Mächte den Willen haben 
werde, eine neue Vermittelung auf Grund des im 
türkiſchen Rundſchreiben ausgeſprochenen Verlan⸗ 
gens zu verſuchen; jedenfalls dürfte es für ſo gut 
als gewiß 1 ſein, daß Frankreich ſich 
von einem ſolchen Verſuche gänzlich fern halten 
wird. Der „Moniteur“ ſchreibt: „Die Freunde 
des Friedens, zu denen hier eigentlich Jedermann 
gehört, verkennen keinenfalls die Hinderniſſe, welche 
der Gewährung des Wunſches der Pforte im Wege 
ſtehen, neuerdings eine Vermittelung der Mächte 
zu veranlaſſen. Man fühlt allgemein, daß das 
Eircular der Pforte zu ſpät gekommen iſt und daß 
das angemeſſene Mittel, um die Einmiſchung Eu⸗ 
ropas in die orientaliſchen Angelegenheiten nicht 
änzlich zurückzuweiſen, die Annahme des Proto⸗ 
olles von Seiten der Pforte geweſen wäre. 
ſtückes gutheißen wollte, 
geincip anerkennen 
nnen, w zu Grunde lag. Statt 
das Protokoll mit Miß⸗ 


iſt, das Einſchreiten Europas. Wenn Europa 
dieſem Verlangen kein Gehör giebt, ſo müſſen die 
Staatsmänner der hohen Pforte ſich ſelbſt die 
Schuld beimeſſen.“ — Wie es heißt, hat der 
Miniſter des Innern und der Finanzminiſter den 
Handelsminiſter aufgefordert, den von mehreren 
Handelskammern eingeſandten Gutachten zu ent⸗ 
ſprechen, welche den Wunſch zu erkennen gegeben 
aben, daß in den neuen Handelsverträgen ſo viel 
entſprochen werden möge. — 
„Figaro“ beſpricht die Zahl der Selbſtmorde, 
die fortwährend in befremdlichſter Weiſe zu⸗ 
nehmen: junge Mädchen von zwölf Jahren 
ſtürzen ſich aus dem vierten Stocke der Häufer, 
oder gehen paarweiſe, wie zum Tanze, in die Seine; 
die Wuth, ſich ſelbſt zu zerſtören, iſt zu einer 
wahren Epidemie geworden, welche die verſchiedenſten 
Formen annimmt und in jeder Altersklaſſe ihre 
Opfer fordert. Was den modernen Selbſtmord 
beſonders bemerkenswerth mache, ſei fein revolu⸗ 
tionärer Charakter, weil darin eine Heraus⸗ 
forderung gegen die Geſellſchaft liege, vermöge 
PPTP 


eine ſtehende Brücke gebaut, von wo die Militär⸗ 
ſtraßen ſich dann in das Land loben Im rothen 
Thurmpaſſe ſind Ueberreſte derſelben noch zu finden. 
Bekanntlich zogen die Römer ſchon nach 170 Jahren 
die Reichsgrenze wieder an die Donau zurück, 
aber die Reſte der damals oder vielleicht erſt ſpäter 
zerſtörten Brücke haben alle darüber hingezogenen 
Jahrhunderte und Völkerſtürme überdauert. Noch 
ſieht man die Ruinen der beiden rieſigen Stirn⸗ 
pfeiler an beiden Ufern des Stromes, ein Denkmal 
der unverwüſtlichen Backſteinbaukunſt der Römer, 
und die Strompfeiler werden bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtande noch ſichtbar. Vielleicht trugen ſie nur einen 
hölzernen Oberbau, der leicht abgebrochen werden 
mochte. Am linken rumäniſchen Ufer ſteht ferner 
noch etwas ſeitwärts von dem Stirnpfeiler der 
Brücke ein alter Thurm, deſſen drohende Schieß⸗ 
ſcharten auf Balliſtengeſchütz eingerichtet geweſen 
zu ſein ſcheinen, der Ueberreſt des Caſtells, welches 
zur Vertheidigung des Brückenkopfes beſtimmt war. 
Da der Thurm nicht aus Backſteinen oder Quadern 
aufgeführt iſt, wie die in den erſten Kaiſerzeiten 
ausgeführten Grenzbefeſtigungsarbeiten, ſo iſt zu 
vermuthen, daß das Caſtell nach einer erſten Zer⸗ 
ſtörung wieder aufgebaut iſt. Dem entſpricht der 
Bau aus Feldſteinen, in welchem nur die Gewölbe⸗ 
einfaſſungen der Schießſcharten mit Backſteinen 
ausgemauert find. Der Graben, welcher das Caſtell 
umgab, iſt noch erhalten, ebenſo die rieſigen Keller⸗ 

ewölbe, die noch einer genaueren Unterſuchung 

arren. 1 Zeit hat die Stätte öde da geſtanden, 
das eine Meile entfernte große Dorf Tſchernetz 
war der Sitz der Verwaltungsbehörde des Diſtriets, 
und auf älteren Karten auch als ſolcher angegeben, 
während dieſe Stelle namenlos blieb. Aber die 
Be Lage hat vor Jahren der Donau⸗Dampf⸗ 
chifffahrts⸗Geſellſchaft Veranlaſſung gegeben, 


ihre wegen der hier ſtattfindenden Unterbrechung 
der Schifffahrt ſo überaus wichtige Schiffsſtation 
neben dem alten Römerthurm anzulegen. Die Folge 
davon war die raſche Anlage und Exweiterung 
einer neuen Stadt, die von dem alten Thurm den 
im Volksmunde aufbewahrten Namen Turnu⸗Se⸗ 
verinu (turris Severinus) entnahm, und jetzt ſchon 
eine eben ſo freundliche als wichtige Stadt gewor⸗ 
den iſt. Zum Aerger der etwas indolenten aber 
aufgeblaſenen Rumänen hat ſich hier ſofort eine 
anſehnliche deutſche Colonie etablirt, (auf die un⸗ 
abweisbare Zudringlichkeit 70 7 5 Einwanderung 
komme ich wohl noch näher zu ſprechen) ſo daß von 
der über 6000 Seelen zählenden Bevölkerung gut 
5/5 Deutſche find. Wenn man die Schwierigkeiten 
bedenkt, welche ſich bei den noch ſo wenig geord⸗ 
neten Zuſtänden des Landes ſolchen Schöpfungen 
entgegenſtellen, ſo iſt dies Reſultat ein ſehr acht⸗ 
bares und vielverſprechendes. Als in den dreißiger 
Jahren der Feldmarſchall Graf v. Moltke hier 
durchreiſte, exiſtirte von der Stadt noch keine Spur, 
er lernte nur das große Dorf Tſchernetz kennen. 
Die Rumänen ſind aber enthuſiaſtiſche Bewunderer 
ihrer angeblich großen Vergangenheit, und ſo haben 
ſie ſich denn ae des alten römiſchen Caſtells be- 
mächtigt, und daſſelbe mit ſchönen Anlagen um⸗ 
geben. Die Stadt hat neben dem Caſtell einen 
öffentlichen Garten angelegt, der von einem deut⸗ 
ſchen Gärtner ng und unterhalten wird, und 
in dieſem Garten hat man alle Reliquien aufgeſtellt, 
welche im Laufe der fein dort gefunden wurden, 
e Votivtafeln, auch einige freilich ſehr 
rohe Sculpturen, kümmerliche Reſte des civiliſirten 
Lebens, das einſt hier wenigſtens kurze Zeit ge⸗ 
herrſcht hat. Am Ufer, welches hier zwar waſſer⸗ 
frei aber nicht hoch iſt, hat man Wallnuß⸗ 


bäume gepflanzt, die ſchon ein dichtes gegen 


Abgeordnete Genera } 
wegen der Schließung der internationalen 
Dieſer erwiderte, er möge ſeine 
ſpäter einbri 


deren jedes Mißlingen eines Unternehmens auf 
die Berktörung des eigenen Lebens als eine Art 
Ausgleich abzielt. Dies ſei LE alle 
Leuten von 25—30 Jahren häufig, die da ſchwin⸗ 
deln, mit dem vorgefaßten Entſchluſſe ſich umzu⸗ 
bringen, wenn Erfolg ausbleibt. Der ! iche 
des Artikels ſchreibt die Schuld an dieſer Er⸗ 
ſcheinung dem wachſenden Materialismus und 


Poſitivismus zu. 
talten. 


Rom, 24. April. Die durch die Allocution 
vom 12. März heraufbeſchworene Aufregung ſcheint 
der Curie nunmehr ſelbſt unangenehm zu werden. 
Gegen alles Erwarten muß fie 171 ren, daß die 
Regierungen der großen katholiſchen Mächte 
dergleichen Hetzereien mißbilligen und dem Um⸗ 
ichgreifen der Agitation Halt gebieten. Die 

untien waren bereits nicht mehr im Stande, fie 
5 hemmen und hatten um Verhaltungsbefehle ge⸗ 
eten. Monſignor Meglia hat dem Cardinal 
22 über ia eig 2 55 = wi ie 
erzog Decazes gepflogen, Bericht e „ lau 
welchem der Letztere ſich über die Biſchöfe bitter 
beklagt hat, deren Treiben 8 zu inter⸗ 
nationalen Conflicten werden könnte. Der Herzo 
hat erklärt, er wünſche, daß der heilige Stuh 
intervenire und den fremöfgen Biſchöfen Mäßi⸗ 
gung anempfehle. Sollte aber dieſe Intervention 
nicht ſtattfinden, fo verſichere er, daß die franzöſiſche 
Regierung nicht länger jene Hetzereien, 8 limme 
859 gen haben könnten, dulden wolle. Der Nuntius 
oll nun erſt inſtruirt worden ſein, die zu eifrigen 
eunde des Vaticans zur Mäßigung anzuhalten. 
ie „Nazione“, ein officiöfes Blatt, giebt den 
Mitgliedern der katholiſchen Vereine den wohl⸗ 
gemeinten Rath, keine Agitationen zu erregen, denn 
Nicotera werde ſofort auch dieſe ſchließen laſſen, 
wie er es mit den internationalen Vereinen ge⸗ 
than habe, ſobald fie ſich geſetzwidrigen Treiben 
verdächtig machen. — Die geſtrige Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer war eine ſehr * 
Die Tribünen waren überfüllt. In 
Diplomatenloge bemerkte man die Mehrzahl der 
Vertreter der fremden Mächte und deren Damen. 
Beim Beginn der Sigg interpellirte zuerſt der 
orte den Polizeiminiſter 
Vereine. 
nterpella 
inbringen, wenn die 


d 
egen einige Vereine ſchwebe, beendet Jer 
iniſter verſicherte, er werde auch die r 


b 3 
ſchen Vereine auflöſen laſſen, ſobald ſie ſcch Geſez⸗ 


widrigkeiten wie jene würden zu Schulden kommen 


laſſen. Corte war mit dieſer Antwort zufrieden 


und zog ſeinen Antrag zurück. ; 

— 26. April. Die neuen zahlreichen 1 50 
in Preußen veranlaßten perfihiebene. Biſchöfe 
dem päpſtlichen Stuhle eine Denkſchrift einzuſenden, 
worin die aus einer ſolchen Sachlage für die Kirche 
erwachſenden Uebel hervorgehoben werden und ans 

efragt wird, ob es keinen 0 ebe, dieſen Zu⸗ 
and zu beendigen. Die Den ſcheift wird an die 


er] Congregationen verwieſen. — Jacobini, der 


Nuntius in Wien, welcher Seeretär der Congrega⸗ 
tion der Biſchöfe und geiſtlichen Orden werden 
ſollte, verbleibt auf ſeinem Poſten. Gegenwärtig 
iſt Bianchi, der Münchener Nuntius, 1 7 
Poſten in Ausſicht genommen. (K. 3) 


ug rec g 

O London, 26. April. Geſtern hat eine 
Cabinetsſitzung ſtattgefunden, an welcher ſämmtliche 
Miniſter Theil nahmen, auch heute wird der 
Miniſterrath wieder e um die Ant⸗ 
wort Englands auf das ruſſiſche Cireularſchreiben 
zu berathen. — Die „Morning Poſt“ und „Daily 
„„TPPPPPPPPTTPPPPTPPPTbTbTTTbTbTbTTTTTTTT 


die brennende ſüdliche Sonne ſchützendes Laube 
dach bilden. Unter dieſen herrlichen Bäumen zu 
ſitzen, und den entzüdten Blick über den Strom 
und die reich gegliederte Landſchaft auf der ſer⸗ 
biſchen Seite, die von 2 55 Bergen eingefaßt iſt, 
ſchweifen zu laſſen, gewährt einen hohen Genuß. 
Der breite mächtige Strom bietet einen unver⸗ 
leichlichen Vordergrund dar, und da hier die 
Schifffahrt auf der Donau endigt, bis dahin aber 
Seeſchiffe ohne Anſtand fahren können, ſo iſt das 
Bild, welches dem Auge ſich darſtellt, ein außer⸗ 
ordentlich belebtes. eben dem größten Dampf⸗ 
ſchiffe, welches Donauabwärts mitunter 300 Pafſſa⸗ 
giere auf einmal trägt, nimmt ſich der griechiſch⸗ 
türkiſche Küſtenfahrer ſeltſam genug aus mit dem 
alterthümlichen hohen Hinterkaſten, und dem eben 
ſo geſchweift hoch anſteigenden Vordertheil. Be⸗ 
achtet man dieſe plumpen Fal euge mit den 
ungeſchickten Maſten und den ſe 5 Segeln, 
8 wirft dann einen Blick auf die träge kauernde 
mohamedaniſche Schiffsmannſchaft, fo braucht man 
des Capitäns ſelbſt nicht erſt anſichtig zu werden, 
um alles Vertrauen zu dieſer Maſchine zu ver ⸗ 
lieren. Es gehört ſicherlich viel Muth oder Stumpf ⸗ 
ſinn dazu, um ſich mit einem ſo aa Bi Ha und 
fo geleiteten Fahrzeuge auf die See hinauszu⸗ 


wagen. 

l Wie friedlich das freundliche, hübſch gebaute 
Städtchen daliegt! Wenn der Türke ſeine barba⸗ 
riſchen Schaaren gag entſenden ſollte, wird alle 


dieſe harmloſe Herrlichkeit dem Untergange geweiht 
fein, und man darf eben nur hoffen, daß dem her ⸗ 
einbrechenden Sturme eine genügende Reinigung 
der Luft folgen werde, die ein fröhliches Aufgehen 
neuer Saaten verbürgt. 
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Telegraph“ find der Anſicht, daß dem ruſſiſchen 
Krieg gegen die Türkei verſteckte Abſichten auf 
die Dardanellen und Armenien zu Grunde lägen 
und erklären, es ſei die Pflicht Englands, das 
hohe Intereſſe der Nation in Beiden zu verthei⸗ 
digen. — Bezüglich der Rede Moltke's im Reichstage 
halten die „Times“ und „Standard“ dieſelbe nur 
für den Willensausdru deutſchen Nation, 
auf alle Fälle vorbekeſtet dazuſtehen. 
Die „Morning Poſt“ berichtet, daß ſämmtliche 
beurlaubte Offiziere Befehl erhalten haben, zu ihren 
„ e — Die britiſche Flotte 
in Malta wird demnächſt nach dem Orient aus⸗ 
laufen; zwei engliſche Kanonenböte ſind in die 
Donau eingelaufen, von denen eins bei Galatz vor 
Anker gegangen iſt. — Aus Pera wird dem „Daily 
Telegraph“ telegraphirt: Am Montag ſind die 
Montenegriner von den Türken nach heftigem 
Kampf geſchlagen worden. Die Montenegriner 
hatten verſucht, den Vormarſch Suleiman Paſcha's 
auf Nikſitſch aufzuhalten und hatten in dieſer Ab⸗ 
ſicht eine feſte Stellung im Dunga⸗Paß einge⸗ 
nommen. An der aſiatiſchen Grenze erwartet man 
ſtündlich eine Schlacht. ö 
Nußland. 


Aus Krakau, vom 26. April, telegraphirt 


man der „Pr.“: Nach Warſchauer Berichten ſoll 

während der Kriegsdauer der Belagerungs⸗ 
zuſtand auch für Ruſſiſch⸗Polen eintreten und 
eine neue Rekrutirung im Mai ſtattfinden. 


‚PO. Kiſcheneff, 23. April. Unſere Stadt 
gewinnt wieder ihre alte Phyſiognomie und verliert 
N soft: ihre bisherige Bedeutung. Das bewegte 

en der letzten Tage iſt im Schwinden. Die 
durchpaſſirenden Truppen machen hier nur ſehr 

kurze Zeit Halt und bewegen ſich in Eilmärſchen 
der rumäniſchen Grenze zu. In dieſem Augenblicke 
aſſiren unſere Stadt die Truppen des Odeſſaer 
ilitärbezirkes von Odeſſa, zumeiſt Theile des 
7., 9. und 12. Armee⸗Corps. Für die Sicherheit 
von Odeſſa und des Litorale bis Otſchakoff einer⸗ 
und bis Olviopol andererſeits genügt eine einzige 


Le 


Divifion, die unter ven Commando des Generals 
Goremikin ſteht. 2 Diviſtonen Infanterie und 
1 Diviſion Cavallerie mit 68 Geſchützen wurden 
über Birſula nach Rumänien dirigirt. Nach meinen 
n ſollen bis zum 30. April 255 000 
ann, 34 000 Pferde und 688 Geſchütze, mit 
Ausſchluß des Belagerungsparkes, die rumäniſche 
Grenze paſſiren. Das Gros der Armee war bereits 
am 20. April bei Ungheni, Birſula, Tatar⸗Bunar, 
Kilija, Bender und Tiraspol concentrit. — Allem 
Anſcheine nach wird beabſichtigt, von Ismail 
aus den Donau⸗Uebergang zu foreiren. 
Bei dieſer Stadt ſind auch 8 zerlegte Kanonen⸗ 
boote parat gehalten. Zwiſchen dem 27. und 
30. April dürften 8 Diviſionen Infanterie, 12 Regi⸗ 
menter Cavallerie und 16 Batterien hart an der 
Donau bei Ismail ſtehen. 
dürfte bald in der Dobrudſcha erſcheinen, und 
5 zwiſchen Sulina, Tultſcha und Matſchin. 
Offenbar wird dieſe Heeresabtheilung gegen 
. Stliftria vorgehen. Wenn dieſe Bewegung gelingt, 
dann dürfte die türkiſche Armee genöthigt fern, 
ihre Frontſtellung raſch zu ändern. Widdin und 
uſtſchuk würden dann die ihnen bis jetzt beige⸗ 
meſſene Bedeutung verlieren. Der Chef der Inten⸗ 


Dantur, Oberſtlieutenant Bunin, befindet ſich bei 


dieſer Heeresfäule, um in der Dobrudſcha die Ver⸗ 


man den Landſtrich, den die 


beſtimmung iſt eine ungenaue. 
iſt nur im Allgemeinen zu entnehmen, daß das 


Adriatiſchen Meere zueilenden Flüſſen Mati und 
a en es iſt daher nur annäherungsweiſe eine 
Sr ne Heerfolge dem Serdar Ekrem Omer 


volke jeder Mann zwiſchen dem 18. und 60. Lebens⸗ 
* im Kriegsfalle bei dem Aufgebote erſcheint, 


wie us 


legung der Truppen raſch zu organifiren. Die 
5 cheadminiſtrative Kanzlei unter der Leitung 
des Geheimrathes Fürſt Tſcherkaßki folgt dem 
Hauptquartier, das am 26. April bereits in Skuleni 
415 dürfte. Die Kanzlei gliedert ſich in vier Ab⸗ 
Abtheilungen, eine rein adminiſtrative, eine finan- 
8 Non eine juridicielle und eine landwirthſchaftliche. 
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eder Abtheilung ſteht ein Chef vor, unter deſſen 
eitung je 24 Beamte fi befinden. — Der Groß⸗ 
fürſt⸗Obercommandant hat eine Proclamation 
an die bulgariſche Nation (nicht alſo an die 
Bulgaren des Tuna⸗Vilajets allein, was bemerkt 
werden muß,) vorbereiten laſſen. In der Procla⸗ 
mation wird den Bulgaren verkündigt, daß die 
kaiſerlich⸗ruſſiſche Armee nach Bulgarien komme, 
um die Forderungen des Czaren, den die Mächte 
unterſtützt haben, in Betreff einer auf Freiheit, 
Gerechtigkeit und Gleichheit aller Confeſſionen vor 
dem Geſetze zu baſirenden Neugeſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe durchzuführen. Die Proclamation wird 
in 100000 Exemplaren vertheilt werden. 
f 0 Türkei. : 
Konſtantinopel, 20. April. Aus Alexandrien 
n gute Nachrichten hier eingelangt. Der Khedive 
oll beſchloſſen haben, dem Sultan ein neues Corps 


von 20000 Mann unter dem Befehle des ameri⸗ 


kaniſchen Generals Stone zur Verfügung zu ſtellen. 


dem Kriegsſchauplatze bereits befindlichen 15 000 Petersburg, 28. April. Der Eisgang 24 Wagen mit circa 350 Centnern Schweiger kae 
Mann ein Armee⸗Corps von 35 000 Mann bilden, der Neva hat begonnen. nach Mariendura zur Bahn befördert wurden 
und dieſes Qnantum noch nicht die Hälfte 


Dieſe Truppenmacht 


und Butterhandel betreibt. Wie bedentend das Geſchüft 


elſaß⸗lothringiſchen Etats vertagt das Haus 
b bang 16 gt fi 8 bei uns iſt, davon zeugt, daß vor Kurzem auf ein Mal 


bis Montag. 


Alle dieſe ägyptiſchen Truppen, welche mit den auf 


des Waarenbeſtandes ausmachte. In wie guter 
monie Pächter und Verpächter ſtehen, geht daraus 
vor, daß der Exſtere den Letzteren bei dieſer Gelegen⸗ 
heit im Hotel „Zur Marienburg“ ein Diner von 
zwanzig Gedecken gab. — Es werden in der biefigen 
Käſerei nur Schweizerkäſe und Butter fabricirt, einige 


werden 8 auf Koſten des Khedive unter⸗ 
halten. — Der General⸗Gouverneur von Syrien 
hat ſoeben angezeigt, daß 40 Redif⸗Bataillone zur 
Einſchiffung bereit ſind. Vorgeſtern verließ Hobart 
Paſcha an Bord des Aviſos N Konſtan⸗ 
tinopels um die türkiſchen Donau⸗Kriegsſchiffe zu 
inſpißtren. — Man iſt ſoeben im Begriffe, in der 
Ebene von Mildiz⸗Kiosk, einige Kilometer von 
Dolma⸗Bagdſche entfernt, ein verſchanztes 
Lager zu errichten und dort ein Armee⸗Corps zu 
concentriren. 


Danzig, 29. April. 

Nach einem geſtern Nachmittags aus 
Warſchau hier eingelaufenen Telegramm betru 
er der noch in 15 Bee Fuß 1% Zo 
und war noch im Wachſen begriffen. ; : g 

Wie wir e fol das Kurgarten⸗ ee mung, Beliger Mi n stüben 
Etabliſſement in Soppot nebſt den dortigen 9  Miahernem zahlt Bähter nad) ca. 1000 AL fr 
Bade⸗Einrichtungen dieſer Tage von den Böttcher⸗ liche Wohnungsmiethe. Im künftigen Sommer werden 
ſchen Erben an die Zoppoter Communal⸗Verwal⸗ täglich ca. 3000 Liter Milch geliefert, es ſollen ſodann 
tung verkauft worden ſein. Falls ſich dieſe täglich vier Käſe fabricirt werden, deren icht circa 
Nachricht beſtätigt, dürfte auch das lange gehegte 150 Ceutner ausmachen dürfte. Zur Verwerthung der 
Project eines vollſtändigen Umbaues des dortigen, Merken werben i Gomuak: e 200 een en 


Ark : den, — der benachbarten Ortſchaft Bärwalde wurde 

mehr als primitiven Kurhauſes ſeiner Verwirk⸗; In : f Au : 

lichung wohl endli 8 nahe gerückt ſein. im vorigen Jahre gleichfalls eine Käserei errichtet, die 
t 


ee Aa Br! : ls tt i 
* Die biefige Eriminalpolizei iſt geftern wieder fich ebenfalls im flotten Betriebe befinb 


if iche 1 ft blen, bie bon bon einer Frau le f 65 


— — Ausftelung bag, Prädikat 
J. ſeit längerer Zeit in biefigen Gaſtwirthſchaften und 2 ut“ beigelegt worden iſt. — In den Orſſchaften 
beil recht werthvollen Wirthſchafts⸗ 


Rumänien. 

Turn Sererin, 26. April. Das bulg a⸗ 
riſche Revolutionscomité in Bukareſt orga⸗ 
niſirt unter der Protection Rußlands ein Frei⸗ 
willigencorps aus Bulgaren, Ruſſen, Serben 
und öſterreichiſchen Slaven. Das Commando hat 
der ruſſiſche Major Minitſch erhalten. 

* Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus 
Bukareſt, 26. April: Ungeachtet der die Neu⸗ 
tralität Rumäniens oſtenſibel vor Europa be⸗ 
kundenden Regierungsverfügungen über den Ver⸗ 
kehr der rumäniſchen Behörden mit der ruſſiſchen 
Armee, ſind doch die Beziehungen zwiſchen 
Rumänien und Rußland die beſten und intimſten 
Die ruſſiſchen Durchzüge nach allen Richtungen 
nehmen ſtündlich größere Dimenſionen an. Unſere 
Hauptſtadt bleibt von allen ene ee al 
befreit. Gegen einen beſorgten türkiſchen Ueberfall 
Krajowa's ſind energiſche Vorkehrungen getroffen. 

Aus Widdin, 25. April, telegraphirt man 
der „N. fr. Pr.“: Kalafat wurde auf Befehl der 
Bukareſter Regierung von den rumäniſchen 
Truppen geräumt und die Geſchütze weggeführt. 
Die meiſten Einwohner verließen die Stadt. Die 
Türken werden durch den Präfecten von Kalafat 
als Freunde empfangen. Osman Paſcha forderte 
die Bewohner zum Bleiben auf, da er als Freund 
komme. Bis zur Stunde ſind noch keine türkiſchen 
Truppen auf das jenſeitige Ufer übergegangen. 
Rumänien ſoll ſich neutral erklärt haben. 

Jaſſy, 24. April. Vorläufig wird das 
Hauptquartier der ruſſiſchen Armee hieher 
und dann nach Fokſchani verlegt werden. Groß⸗ 
fürft Nikolaus der Jüngere und Herzog von Leuchten. 
berg werden den Feldzug mitmachen. Der Thron⸗ 
folger kehrt nach Petersburg zurück. Der Sr 
wird vorläufig feinen Aufenthalt in Moskau 
nehmen. 


Tannfee Fürſtenau, Ziege und Neumünſter⸗ 
berg follen in dieſem Jahre Käſereien errichtet werden. 
Dieſelben find theils bereits an Pächter aus der 
Schweiz vergeben, theils ſtehen die Geſellſchaften mit 
denſelben in Unterhandlung. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 26. April. Wie 
wir hören, wird — in Folge der neuen Gerichts⸗ 
Organiſation 4 Amtsrichter, Zempelburg dagegen 
3 Amtsrichter aufzuweiſen haben, die Gerichtscommiſſion 
Vandsburg wird eingezogen. Schlochau wird 5 Amts⸗ 
richter, Hammerstein 2 erhalten. Dagegen werden 
Pr. Friedland und Baldenburg ihre bisherigen Gerichts⸗ 
commiſſionen verlieren. Konitz erhält 9 Land und | 
5 Amtsrichter, Tuchel 3 Amtsrichter. Im Flatower | 


eines Zuger berantiger Geräihe gefunDen, erhängt 
ei euſta erhängte 


und Schlochauer Kreiſe werden je 2 Amtsgerichte, im 
Konitzer nur 1 zuſammengeſetzt. (Br. 3.) 


Juſchriften an die Redaction. 
Raum⸗ oder Fabrikatſteuer? | 
Auf meinen erſten Artikel find von Freunden N 
der Fabrikatſteuer Entgegnungen erfolgt, die ich 
mir zu widerlegen erlauben werde. Es iſt beſon⸗ 
ders behauptet worden, daß die von mir . 
Zuckertheorie vielen Gegnern nicht einleuchten wilk | 
Meine Behauptung in dieſer Hinſicht ift aber keine 
Theorie mehr, ſondern in großartigem Maßſtabe 
in Frankreich praktiſch ausgeführt. In Frankreich 
beſteht bei der Spiritusfabrikation allein die Fabrikat 
ſteuer. In Folge deſſen wurden, ſo viel mir be⸗ 
kannt, in keiner einzigen Brennerei ſtärkemehlhaltige 
Stoffe, wie Kartoffeln oder Getreide, verarbeitet, | 
ſondern jämmtliche Fabriken verarbeiten Stoffe, 
worin der Zucker als folder fertig enthalten iſt. 
Hauptſächlich werden Zuckerrüben, Mohrrüben, 
Weintreſter, Obſt ꝛc. in Spiritus umgewandelt. 
Da nun Frankreich auch Bodenarten aufzuweiſen 
hat, die ſich nur für Kartoffelbau eignen, Zucker⸗ 
rüben nicht hervorbringen können, und da an 
ſolchen Orten Kartoffelbrennereien zu errichten 
dieſe aber nicht exiſtiren, ſo iſt hier 
roßartigſten Maß⸗ 
— der Fabrikat⸗ 
Zuckerrüben⸗ 


Amerika. . 
Philadelphia, 24. April. Das amerika⸗ 
niche Kriegsſchiff „Despatſch“ geht in dieſer Woche 
zur Verſtärkung des amerikaniſchen Geſchwaders 
nach Konſtantinopel ab, und wird dem unmittel⸗ 
baren Befehl des amerikaniſchen Geſandten daſelbſt 
unterſtellt werden. — In Providence Rhode⸗Island 
iſt ein bedeutender Auftrag für die Lieferung von 

Waffen für die türkiſche Regierung eingetroffen. 
Columbia, 24. April. Der Senat von Süd⸗ 
Carolina hat Hrn. Simpſon, den demokratiſchen 
Vice⸗Gouverneur (Lieutenant⸗Governor), als ſeinen 
Präſidenten anerkannt und damit die Beilegung 
955 Na Zerwürfniſſe in Süd - Carolina 
eendigt. f 8 


Lelegramme der Danziger Jeitung. 

Berlin, 28. April. Reichstag. Der Varn⸗ 
büler'ſche rn. 5 ber die Pro- 
ductions⸗ und Abſatz⸗Verhältniſſe der Induſtrie 
und der Landwirthſchaft wurde vom Reichs⸗ 
kanzleramts⸗Präſidenten als inopportun, keinen 
praktiſchen Erfolg habend, bekämpft, und darauf 
von dem Abg. Dr. Buhl als Mitantragfteller mit 
Rückſicht auf die entgegenkommende Erklärung 
der Regierung zurückgezogen, jedoch wieder von 
dem Abg. Rickert aufgenommen, und nachdem der 
Reichskanzleramts⸗Präſident beſtritten, daß die 
Regierung zu dem Varubüler' ſchen Antrage fa 

entgegenkommend verhalte, wieder zur 
ezogen. Der Reichs kanzleramts⸗Präſidenk hatte 
in ſeiner erſten Rede wiederholt auf die ſchwebenden 
Verhandlungen mit Oeſterreich über den 3 
vertrag und auf das wünſchenswerthe Zuſtande⸗ 
kommen eines Handelsvertrages mit . 
Bee und verſichert, daß die Intereſſen 
eutſchlands bei den Handelsvertragsverhand ⸗ 
lungen nach jeder Richtung beſtens gewahrt 


theilen Eiſen und a 1 bat tdeckt, daß 
arff hat entdeckt, da 


ſogar noch 
daß un 


ni chemiſcher, 
mechaniſcher 
Wi 


Widerſtandskra ur, 
tonnen. Nun genieh etz ven 
Brennereien, die nicht mehr als 900 Quart (unges 

fähr 16 Eir. Kartoffeln) täglich auf Spiritus ver⸗ 
arbeiten ein ihnen vom Staate eingeräumtes großes 

Beneficium Eine große Brennerei zahlt pro 20 

Duart Maiſchraum 3 Sgr. Steuer, eine kleine 

Brennerei zahlt für 20 Quart Maiſchraum nur 

2% Sgr. Steuer. Würde nun obligatorisch 

Fabrikatſteuer für alle Brennereien eingeführt, ſo 

müßte die Beſteuerung doch eine ganz glei 
werden. Können die kleinen lundwirlhſchaftlichen 
Brennereien jetzt mit den großen Brennereien nicht 
concurriren, ſo werden ſie, wenn ſie dies große 
Beneficium verlieren, erſt recht concurrenzun ähig 
werden. Uebrigens iſt es eine unrichtige Behaup⸗ 
tung, wenn man ſagt, die kleinen Brennereien 
könnten eben, weil te klein find, nicht mit den 
großen Brennereien concurriren. Die kleinen 
Brennereien ſind nur ſehr mangelhaft eingerichtet 
und werden nicht intelligent geleitet. Gewöhnlich 
ſind ſolche kleine Brennereien noch mit Apparaten 
verſehen, die aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts 
ſtammen. Sind große Brennereien nicht mit der 


werden. 

In den nächſten Tagen wied vom Generalpoſt⸗ 
amt ein neuer, vom 1. Mai ab giltiger Briefporto⸗ 
tarif herausgegeben, welcher für 50 0 durch die Poſt⸗ 
anſtalten bezogen werden kann. Geſchäftsleuten kann 
di⸗ dandchaffang dieſes Buches nicht genug empfohlen 
werden. 

Auf Anordnung des Prov.⸗Schul⸗Collegiums be⸗ 
ginnen die Sommerferien an den höheren Schulen 
i dieſem Jahre Sonnabend den 30. Juni, nicht nach 
den früheren Beſtimmungen den 7. Juli. Künftig ſoll 
der Anfang der Ferien ſtets in die pa zwiſchen dem 
23. Juni und 4. Juli fallen, d. h. auf den Sonnabend, 
der dem 1. Juli am nächſten liegt. . 
add Schönfee (Kreis Marienburg), 27. April. Vor 
circa zwei Jahren wurde am hieſigen Orte eine Käſerei 
errichtet. Die Geſellſchaft hatte das Glück, einen der 
renommirteſten Milchpächter aus der Schweiz un erhalten, 

achkenntniß 


: 1 Das Geſchüft iſt ſeitdem mit Umſicht und ; z ; > 
würden. — Das Seeunfallsgeſetz wurde in zweiter verwaltet worden, obgleich der Pächter in der Schweiz Zeit fortgeſchritten (und in der Brennerei 
Leſung nach den Commiſſionsanträgen en bloc] wohnt, weil er 2 5 ae e Käfereien in Pacht ſind in neuerer Zeit gerade Erfindungen 


gemacht worden, die den Ertrag derſelben weſentlich 


angenommen. Bei der zweiten Berathung des] hat und nebendem auch noch einen umfangreichen Käſe⸗ 
FFC ³˙¹—A A A A 


Die Miriditen. 5 
Auf den Karten, ſelbſt auf den beiten, findet 
iriditen bewohnen, 
nur oberflächlich bezeichnet. Die Gegend iſt eben 
noch nicht vollkommen aufgenommen, die Orts⸗ 
Aus den Karten 


Gebiet der Miriditen zwiſchen den kleinen, dem 
Rzan liegt, zwiſchen denen vielgegipfelt und wild 
erklüftet das ſelbſt im Hochſommer noch tief ver⸗ 
ſccneile Alpengebirge ſich wolkenan erhebt. ; 
Die Statiſtik hat ihren Weg in die Thäler 
und Schluchtendörfer dieſes Gebietes noch nicht 


eſtimmung der Volkszahl möglich. Als Anhalts⸗ 
punkt dient hierbei die Streiterzahl, welche der vor⸗ 
malige Miriditen⸗Fürſt Bib Doda vor 15 Jahren 


Paſcha im Kampfe gegen die Tſchernagorzen und 
Fier dich an zur Verfügung geſtellt. ieſelbe 
elief ſich auf 10 200 Mann. Da bei dieſem Berg⸗ 


o wäre die geſammte Bevölkerungszahl auf 
öchſtens 100 000 Menſchen zu veranſchlagen. 
ierin find aber ſowohl die eigentlichen Miriditen 
3 ihre unmittelbaren Nachbarn, die ſich 
gleich ihnen zur fatholifchen Kirche bekennen, mit 
inbegriffen. Ethnographiſch zutreffender würde die 
Bezeichnung „Ghegen“ ſein, denn der Name der 
Miriditen, der eigentlich mit Unrecht in allen 
Conſularberichten und Zeitungsartikeln gewiſſer⸗ 
maßen als Sammelname für alle der Türkei nicht 
unterworfenen römiſch⸗katholiſchen Bergvölker Nord⸗ 
Albaniens gebraucht wird, käme nur den Stämmen 

im Percselei⸗ und Krabagebirge zu. 
Die Hauptmaſſe der albaneſiſchen Bevölkerung 


bilden nämlich die Arnauten, deren urſprüngliche 


777... · ² ⅛ Vu“ —ͤ 
der wild wachſende Saffran bilden ſo ziemlich das 
Um und Auf der Naturerzeugniſſe neben dem Tabak, 
der hier in guter Qualität gebaut wird. Die 
Pferderace ift gekennzeichnet durch feuriges Tem⸗ 
perament, Ebenmaß der Glieder, dunkle rbe und 
Ausdauer. Der Eſel iſt aber zahlreicher vertreten; 
in den Sumpfgegenden kommen viele Büffel vor. 
Einem Jäger bietet das Miriditenland eine reiche 
Ausbeute. Am häufigſten finden ſich hier Adler, 
Geier, Waſſerhühner, Schnepfen, Reiher, Wild» 
enten und in der Mati⸗Ebene viele Schafale. 
Die geiſtige Bildung Rent ſelbſtverſtändli 
auf einer äußerſt niederen Stufe. Die Poeſie be⸗ 
ſchränkt ſich auf einige Heldenlieder, in denen der 
miriditiſche Nationalheld Dzure Caſtriotics als 
„Schild Europas gegen die anſtürmenden Türken⸗ 
horden“ gefeiert wird; andere ſchnurrende, vu 5 
reißende Lieder verherrlichen die Großthaten des 
Prinzen Muſa aus Kliſſura, dem Geburtsorte des 
berüchtigten Ali, Paſchas von Janina. Die Bänkel⸗ 
ſänger begleiten bei den Sonntags⸗Verſammlungen 
ihre Lieder mit der „Tambura“, einer Art Mandoline 
mit 4—6 Saiten beſpannt und einem Federfiele 
gehandhabt. Ein anderes Inſtrument, der „Gabal“ 
eine lange Flöte aus Hollunderholz, iſt nur anf den 
Edelſitzen im Gebrauch. 
Der Miridit iſt mittelgroß, ſtark, unterſetzt. 
Hohe Geſtalten findet man I / Die grauen 
ugen haben einen ſtechenden Außbrud. Die 
Weiber ſind klein, unſchön, ſchmutzig und fühlen 
ſich ebenſo gedrückt, wie die Montenegrinerinnen. 
In der Kleidung unterſcheiden ſich die miriditiſchen 
Stämme nicht von den anderen Albaneſen. Die 
nationale Fuſtanella, das enge Mieder, der herab⸗ 
wallende Strukka⸗Mantel und der rothe Luis 
türkiſche, ſondern mit einem kappenartigen eckel 
verſehene) Fez ſind auch ſchon in „ 
yd“. 


N im Süden des Kaukaſus, zwiſchen dem 
aspiſchen Meere und dem Fluſſe Kur zu ſuchen iſt. 
In ihrer eigenen Sprache nennen ſich die Arnauten 
„Schtiepetaren“. Sie ſind durch das Krabagebirge 
in zwei, einander trotz der Sprach⸗ und Stammes⸗ 
gleichheit hart befehdende Parteien geſondert: die 
nördlichen Stämme ſind die römiſch⸗katholiſchen 
Ghegen, unter welchen die Miriditen die hervor⸗ 
ragendſte Rolle ſpielen; die ſüdlichen Stämme ſind 
die griechiſch⸗orthodoxen Tosken. Ein Theil, ſo⸗ 
Kor der Ghegen wie der Tosken, ift im Laufe der 
Jahrhunderte zur muhamedaniſchen Religion über⸗ 
getreten. Es ſind dies die Bewohner der Städte 
und der niedrigeren, der Meeres küſte näher gele⸗ 

enen . en re 5 die ſich dem Ein⸗ 
flaſſe der türkiſchen . t weniger zu entziehen 
vermochten. Dieſe islamitiſchen Albaneſen, Ghegen 
wie Tosken, kennt man heute als die eigentlichen 
Arnauten, die dem Türkenherrn die Weseler 
Baſchi⸗Boſuks, wahre Bluthunde in Menſchen⸗ 
form, liefern. 

Man jagt 559 auch von den Miriditen, in 
Ausdehnung dieſes Namens auf die Ghegen, ſie 
ſeien grauſam, hinterliſtig, jeder Neuerung abhold, 
gegen jeden Fremden mißtrauiſch und voll Aber⸗ 
glaubens und blinden 3 Aber welches, 
von der Welt und der übrigen Menſchheit abge⸗ 
ſchieden lebende Gebirgsvolk iſt anders? Zumal 
ein Volk, das umrungen und umlauert von feind⸗ 
lichen habſüchtigen Nachbarn durch vier Jahr⸗ 
hunderte unausgeſetzt um ſeine Exiſtenz, ſeine Frei⸗ 
heit, feinen Glauben kämpfen mußte?! 

Selbſt ihre Gegner — und alle nicht katholi⸗ 
ſchen Völkerſchaften ringsherum ſind ihre Gegner, 
die Montenegriner, die Tosken (Arnauten), 
Serben, Zinzaren u. f. f., — können nicht umhin, 
den Miriditen Nüchternheit, Mäßigkeit, Genügſam⸗ 


. a die Osmanen 
endlich von ihren Maeſe dung dae wohl 
e abſtanden, 


Staat im Staate en hrs der keinerlei Ab⸗ 


aufgegeben, hat ſich ſogar ein ſehr gutes 
zwiſch 


gehn ſehr mäßige Entſchädigung dem 
i 


kriegeriſchen Inſtincten den en voll⸗ 
„ja ihnen überlegenen Volkes 


ontenegros 1862 zum großen 


zukehren. 5 
Producirt wird im Lande kaum ſo viel, als 
ur Deckung des eigenen Bedarfs nötdig iſt. Etwas 


eis, Gerſte, Mais, Waſſermelonen, Kürbiſſe und bekannt. N 


A 


eboben haben) und werden nicht intelligent 
255 10 an fi . es 
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und ihres Klimas die zuckerreichſten Rüben er⸗ 
bauen. Dies iſt bauptfäglich Thüringen und die 
Provinz Sachſen. Bekanntlich ſind auch hier die 
bei Weitem größte Anzahl der Zuckerfabriken, 
Schleſien hat demnächſt die meiſten, wenn auch nur 
einen kleinen Bruchtheil gegen Sachſen, und in den 
anderen nördlichen und lichen Provinzen treten 
Zuckerrübenfabriken nur ſporadiſch auf. In Sachſen 
und Thüringen erbaut man Rüben von 11, 12, 13 ja 
14% Zuckergehalt. Boden, Klima und Cultur eignen 
ſich ganz beſonders zum Zuckerrübenbau. In der 
Provinz Preußen beiſpielsweiſe würde man ſelbſt 
auf eben ſo gutem Boden wie in Sachſen und 


e⸗ 
leitet, ie auch keinen Ertrag. Ein 
intelligenter Mann, der feine kleine landwirth⸗ 
ſchaftliche Brennerei mit den neueſten Einrich⸗ 
tungen verſehen hat, kann vollkommen denſelben 
Ertrag als die größeren Brennereien erzielen. Wer 
aber nicht Intelligenz und Capital beſitzt, um ſein 
Gewerbe . zu betreiben, ſoll derartige Fabriken, 
ob groß oder klein, nicht anlegen, wenigſtens ſoll 
er nicht das Mitleid anderer Leute anregen, lieber 
fol er den alten Schlendrian verlaſſen; — ge⸗ 
wöhnlich ſucht man doch die Intelligenz zu uuter⸗ 
be „ hier ſcheint man das Gegentheil zur Aus⸗ 


Brennereibeſi 
gebracht hat, ſchaffte 
ging zur Pauſchalſte 

Unſer Gewerbe 
Landwirthſchaft und 


dienen. 


der in einem conſtitutionellen Staat unglaubliche 
Fall eintreten, daß eine große Majorität von % 
von einer kleinen Minorität von majoriſirt 
werden würde. Will man den Wünſchen der 
kleinen Brennereibeſitzer nachkommen, ohne die 
roßen Brennereibeſitzer zu ſchädigen, ſo möge man 
für dieſe durch ein die ſchon ganz für ſich ab⸗ 
geſchloſſene Kaſte, die ſogenannten kleinen land» 
wirthſchaftlichen Brennereibeſitzer, obligatoriſch die 
Fabrikatſteuer einführen, den großen Brennereien 
äber die Raumſteuer belaſſen. So iſt beiden Theilen 
geholfen. Auf einen wichtigen Gegenſtand will 
ich mir noch beſonders aufmerkſam zu machen er⸗ 
Tauben. Nach dem mecklenburgiſchen Antrag ſoll 

er Staat die patentirten Siemens⸗ und Halske'ſchen 
Spiritusmeßapparate anſchaffen und unterhalten, 
welche bei Einführung der Fabrikatſteuer noth⸗ 
wendig ſind. Die Apparate ſind ſehr ſenſibel und 
werden ziemlich koſtbare Reparaturen bedürfen, be⸗ 

ſonders wenn mit Schwefelſäure gearbeitet wird, 
die bei Einführung der Fabrikatſteuer vielfach An⸗ 
wendung finden wird. Früher wurde der Preis 
für jeden Apparat auf 200 Thlr. oder 600 Mk. 
angegeben. Ob die Apparate jetzt billiger ge⸗ 
worden ſind, weiß ich nicht. Die alten Provinzen 
des preußiſchen Staats hatten im Jahre 1867 
allein 5912 Brennereien im Betriebe, die die 
enorme, von keinem anderen Gewerbe aufgebrachte 
Steuerſumme von 18 114 143 Thlr. nach Abzug 
der Export⸗Benification für Preußen allein ab⸗ 
warfen. Wenn wir nun im Jahre 1871 für ganz 
Deutſchland 9: bis 10000 Brennereien annehmen, 
ſo werden wir uns darin wohl nicht täuſchen. 
Für 10 000 Brennereien aber die Controlapparate 


1 Etr. Rüben 8 Sgr. Steuer. Wäre es nun mög⸗ 
lich, allen Zucker in der Rübe zu gewinnen, jo 
würden 10 Ctr. Rüben in Sachſen 140 Pfd. Zucker 
geben und man hätte dafür 80 Sgr. Steuer zu 
entrichten. In der Provinz Preußen würde man 
bei fiebenprocentigen Rüben 20 Ctr. Rüben ge⸗ 
brauchen, um 140 Pfd. Zucker herzuſtellen, und 
dieſe würden 160 Sgr. Steuer koſten. 

Zahlt man aber doppelt ſo viel Steuer in 
Preußen wie im Magdeburgiſchen, nun ſo iſt es 
einleuchtend, daß die preußiſche Zuckerfabrik 
concurrenzunfähig iſt. Führt man für Zucker 
Fabrikatſteuer ein, ſo werden in allen Provinzen 
des preußiſchen Staates auf geeignetem Boden bald 
Zuckerrübenfabriken entſtehen, denn dann würde 
das Beneficium, welches die Provinz Sachſen und 
Thüringen jetzt genießt, fortfallen. 

Wir kommen jetzt zur Brennerei zurück. Es 
kommen manche Jahrgänge vor, beſonders durch 
Witterungseinflüſſe bedingt, wo ſelbſt in Sachſen 
und Thüringen die Rüben einen ſo geringen Zucker⸗ 
gehalt haben, daß unſere Fabriken mit den franzö⸗ 
ſiſchen und denen in Oeſterreich, vorausgeſetzt, daß 
dort eine gute Zuckerrüben⸗Ernte gemacht iſt, nicht 
concurriren können. Wir meinen, wenn eben eine 
Rübe ſelbſt in Sachſen und Thüringen nur 6, 7, 
8 Procent Zucker enthält. Die Rübe trägt dann, 
bei der jetzigen Gewichtsſteuer, nicht die Steuer. 

Würde nun Spiritusfabrikatſteuer eingeführt 
ſein, ſo würden ſolche gering procentigen Rüben 
ſofort auf Spiritus verarbeitet und in ſolchen 
Jahrgängen der Markt mit Spiritus ſo über⸗ 
ſchwemmt werden, daß ſämmtliche Kartoffelbrenne⸗ 
reien ihre Fabrikation einſtellen müßten. Eine 


wurde dieſer Tage di 


Tod des Mannes 
Bühne zurück. Als 


ſie bis zu ihrer letzten 

und April 1874 wirkte 

Stadttheaters. 
Deſſau, 26. Ap 


durch 40 Mitglieder 
100.000 & gezeichnet, 


Ferien | den 29. A 
ſeitiger Betheiligun 
Fürſt Bismarck⸗De 
lanzlers trachtete, 
Leiden fand“, wie das 
ſtimmt hat. 


4 man vor einigen Jahren bei der Spiritus⸗ 
abrikation Fabrikatſteuer eingeführt, nachdem man 
ſich überzeugt hatte, daß die Fabrikatſteuer dem 
in und dem Staat gleichen Schaden 


ohne reifliche Ueberlegung damit zu experimentiren. 
Möge uns Oeſterreich als warnendes Beiſpiel 


Weichnitz, Kreis Glogau, im April 1877. 


* Auf dem proteſtantiſchen Kirchhofe in Wiesbaden 


Schauſpielerin Agnes Re 
in Berlin geboren, verheirathete ſich, 
des Stadttheaters in Riga war, 
Kaufmann, kehrte aber 


theaters machte ſie deſſen erſtes Gaſtſpiel in Berlin mit 
und ging ſpäter an das Frankfurter Stadttheater, dem 


macht worden, den durch den Defect der Gewerbebank 
geſchädigten Intereſſenten auf privatem Wege zu helfen; 


— Das air vn in Kiſſingen ladet auf 
pri ’ 
an der feierlichen Enthüllung des 


wo eine ruchloſe Hand nach dem Leben des Reichs⸗ 
ſondern da, wo er Heilung ſeiner 


89 8 — T. d. Arb. Friedr. Albert Neumann, 10 T. 
— Eleonore Liebau, geb. Ortſcheid, 65 J. — S. d. 
Hauszimmermanns Johann Blaſchkowski, 5 T. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer, 28. April. Wind: NNO. 
Gefegelt: Sovinto, Mikkelſon, Kiel; Victor, 
Melander, Kiel; Amalie, Schmidt, Grangemonth: 
Brandenburg, Dade, Hartlepool; Chriſtiane, Kröger, 
Sunderland; ſämmtlich mit Holz. 
Nichts in Sicht. 


Hypotheken und Grundbeſn. 
Berlin, 28. April. [Bericht von Heinrich 
Fränkel. Friedrichsſtraße 104a.] Dem Verkehr der 


man die Fabrikatſteuer ab und 
uer über. 

iſt zu wichtig für die geſammte 
für die Steuerverwaltung, um 


Hermann Henze, 


4 ührung bringen zu wollen. Würde man den Thüringen nur Zuckerrüben zu 6, 7 bis höchſtens Landtagsabgeordneter. verfloſſenen Woche in bebauten Grundſtücken entſprangen 
Wünſchen dieſer kleinen Brennereibeſitzer um Ein |8 Proc. Zuckergehalt erbauen und zwar beſonders —— Auflaſſungen in der Friedrich Brunnen, Andreas -, 
führung der Fabrikatſteuer nachgeben, jo würde] wegen der klimatiſchen Verhältniſſe. Nun zahlt Vermiſchles. Kurfürsten, Köpniker⸗, Hollmann, Tauben. Mauer-, 


ae. Mulack⸗ und 2 Häuſer in der Breslauer⸗ 
traße. Obwohl das Wetter ſeinen rauhen Charakter 
noch immer beibehält, fanden doch zahlreiche Villen⸗ 
Verkäufe ſtatt, wobei allerdings ziemlich gedrückte Preiſe 
zum Vorſchein kamen. Bevorzugt waren Charlotten⸗ 
burg, Lichterfelde (5 Häuſer), Steglitz und Friedenau. 
Bonterrains ſind mehrfach vor dem Schönhauſer und 
Prenzlauer Thore, im Innern der Stadt, als auch in 
allen Richtungen der Umgebung in andere Hände über⸗ 
gegangen. Dagegen iſt leider die 1 — der . 
Subhaſtationen für den nächſten Monat auf d übe 
von 61 angelangt, und vertheilen ſich dieſelben auf 17 
Häuſer in der Altſtadt, 26 zum Theil bebaute Grund⸗ 
ſtücke in den neuen Stadttheilen und 18 Bauterrains 
in der Peripherie von undedeutendem Werthe. Am 
Hypotheken⸗Markte war es recht ſtill und ſind 
größere Umſätze nur vereinzelt vorgekommen. Das Ca⸗ 
pital beanfprucht auch bei beften Sicherheiten einen fünf⸗ 
prozentigen Zinsſatz, während gute Obſecte, für welche 
dieſer Satz bewilligt wird, äußerſt ſpärlich an den Markt 
kommen. Zu einer allgemeinen Ermäßigung des Zinſes 
auf 4½ bei Anlagen, die auf Jahre hinaus feſtge⸗ 
macht werden ſollen, erſcheint unſeren Capitaliſten, an⸗ 
geſichts der durch das ruſſiſche Manifeſt gekennzeichneten 
politiſchen Situation, die Zeit doch nicht angethan zu 
ſein. Die normale Zinsrate für erſte pupillariſche 
Eintragungen in guterſh Stadtlage hielt ſich auf 5 5; 
kleine Abſchnitte feinſter Gegend 4/—4/ ; enifern- 
tere Straßen 51/4—6 3. Zweite und fernere Eintra⸗ 
gungen innerhalb der Feuertaxe 5½ —6—7 %. Amor⸗ 
liſations⸗Hypotheken 5, 5¾ - 6 % incl. Amortiſation. 
Ländliche Hypotheken innerhalb der pupill. Beleihungs⸗ 
grenzen 4½ 43/4 . Den Beſitzer haben gewechſelt: 
Rittergut Blandau, Kreis Culm. Rittergut Targowa 
Gorka, Kreis Schroda. 


Böͤrſen⸗Zepeſchen de 
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e in nN a. M. verſtorbene 
ener beerdigt. Fr Reſener, 
als ſie Mitglied 
mit einem dortigen 
ſchon nach einem Jahre, da der 
die Ehe gelöſt hatte, wieder zur 
Mitglied des Meininger Hof⸗ 


Krankheit angehörte. Im März 
ſie an der Bühne des Danziger 


ril. Es iſt hier der Verſuch ge⸗ 


ſind hier bis geſtern Nachmittag 
der ſechste Theil der Defectſumme. 
Morgens 10 Uhr zu viel⸗ 


ukmals ein, „nicht an der Stelle, 


Wort des Königs Ludwig be⸗ 


r Danziger Zeitung. 
8 April 


ers: ink, 


Saadet und zu unterhalten, würde für den] Zuckerfabrik zu errichten, koſtet gewöhnlich 100 000 | beſitzer Herrmann Friedrich Bönig, T. — Arbeiter Aug. | Weizen | Br. 4½ com. 1102,80[103 
Staat eine recht erhebliche Ausgabe betragen. Thaler und darüber, will man aber für ſolche] Valentin Petrowski. T — Feldwebel Otto Bernard] gelder Dr. Staatsſchldſ.“ 91,60 91,20 
Der Verein der Spiritusfabrikanten Deutſch⸗ | Fälle bei der Zuckerfabrik noch eine Rübenbrennerei] Lietſc, S. — 1 unehel. S. . ebene 266 263,50 nr. 2% wb. 80,70) 80,60 
. 1 . = ng be en: Sa jo a dieſe, weil Maſchinen und tome uit Felierlg Lose Glare ZBilik . enter 5 243 24050 „ 9 x. — 3 
lu im Februar d. J. zu Berlin faſt einſtimmig] Dampfkeſſel vorhanden, nur einige Tauſend Thaler. ? ut]! a. = Re Mogg ni ee a 
die Reſolutton an: 1) die Raumſteuer beizubehalten; | Es würde wohl ſelten eine Fabrik ſich dieſen gro⸗ ns El — — Fe 80 n een N 0 
140 dieſem Wunſche nicht willfahrt werden, die ßen Vortheil entgehen laſſen, ſtatt in folgen | Jaguſch mit Caroline Wilhelmine Meike. Kauf⸗ Petroleum cranzeſen . - 337 1885 

brikatſteuer für Spiritus nicht früher einzu⸗ Jahrgängen mit gering procentigen Zuckerrüben mann Charles Edward Ganswindt mit Glifabeth | Ar 200 8 Rumänien 12 11.20 
führen, als bis auch zu gleicher Zeit die Fabrikat⸗ dieſelben mit Schaden auf Zucker zu verarbeiten, Albertine Hoffmann. — Arb. Ludwig Albert Fergin April 30,50 30,200 Kbein. Eifensabn 160,10] 99.60 
ſteuer für Zucker eingeführt iſt. lieber mit Vortheil in Spiritus umzuwandeln. in Obra mit Johanna Mathilde Janzen. ue pri, Mai 65,500 65.50 Oe. Grevit-Anf. 21450213 
\ Würde man einfeitig die Fabrikatſteuer für] Aus oben geſagtem leuchtet wohl ein, daß Fabrikat⸗ e Heirathen: Klempnergef. Jobannes Augustin Sept.-Od. | 67,50| 67,50 ee ruff. enal. 0.62] 73 | 71.40 
Spiritus einführen und beim Zucker die jetzigef ſteuer für Spiritus nicht früher eingeführt werden Mömwis mit Anguſtine Emilie Schröder. — Handlungs⸗Spiriune loc) De. Silberrente 49,20 49,40 
N i l : Inn gebilfe Carl Hermann Louis Warneck mit Valeria] April⸗Mai 55,70 55,50;Ruf. Banknoten 1221,501221 

t I d 

Gewichtsſteuer beſtehen laſſen, jo würde man das kann, als wenn zu gleicher Zeit auch Fabrikatſteuer a h 
Sainz 7 5 1 ; * ; eanette Elvira Behrent. — Zeugfeldwebel Daniel] Aug.⸗Sept. 58,80 58,80 Def. Banknoten 1156,70)158 
Spiritusgewerbe dem ſicheren Ruin entgegenführen.] für Zucker eingeführt wird. Man darf das Ge Jacod Marthien mit Martha Agnes Jobanna Ga. akt. | uns. Scat 1 70 7, ehen. Sons. 20,35 — 
Beleuchten wir die Frage, weshalb dies geſchehen] werbe, welches die bei Weitem größte Summe an] — Weinküfer Bernhard Friedrich Hendel mit Nuna Defterr. pt Goldreute 54,80. 


würde. Jetzt genießen diejenigen Güter eine 
Prä mie, die vermöge ihres Bodens, ihrer Cultur 


ekann: machung. 


Steuer aufbringt, nicht ſchädigen, um ein anderes 


g es] Julianna Suſanna 
Gewerbe noch vortheilhafter zu ſtellen. In Oeſterreich 


Todesfälle: A 


f 


ne 


1 er * 3 Ische 
a Michusfis b. 3 wich, für cine Für Lungenleidende! Fowler’ 
} ſenklaſſe der biegen olkgchme eine Selbſt wenn alle anderen Mittel I f II D 
Lehrerin geſucht. Das Gehalt beträgt für 8 eweſen, find die größten Er⸗ amp p üge 
oviſoriſch angeftellte Lehrerinnen 705 M., Folge er Carl Dittmann's Loh 
x definitiv Angeſtellte 795 M. pro Jahr] Nahrungsmittel erzieltworden. Tau⸗ f nach dem 


findet bei letzteren innerhalb 24 jähriger 
zeit ein viermaliges Aufrücken in höhere 
Gehaltsſtufen von 870, 945, 1020 und 
1095 K, ſtatt. 1 
Lehrerinnen, gleichviel welchen Glaubens, 


ſenden wurde dadurch noch im ee: 11 
Stadium Hilfe A Dieſelben find | 
allein echt zu beziehen von dem Erfinder 

Carl Dittmann, Charlottenburg. 


Zwei-Maschinen-System. 


Wir ertheilen Reflectanten auf un- 
sere Dampfpflüge gerne Auskunft und 


+ 1 Woch 1 duch Beh wollen] sense | versenden Cataloge gratis. 
innerhalb 6 Wochen ihre durch Befähigungs: | —— — = BER 
or ie belegten Bewerbungsgeſuche bei uns] Seine recht bedentende Auswahl John Fowier & Co,, 


eleganter Wagen und Magdeburg. 


‚einreichen. a 
irſchau, den 21. April 1877. 


4 : er Magiſtrat. (5158 8 er Pr 2 fee 98 
ef 8 F. Roschiok eite Lummer 
5 Bekanntmachung. Elbing, 8 10. zum Verkauf. j (4915 


Ich erlaube mir hierdurch mein 


Farbe⸗Waaren und techniſches Droguen⸗ 
Geſchaft 
zu empfehlen. 


Daſſelbe bietet für den Gewerbe ⸗Conſum ein ausge⸗ 
wähltes Sortiment der beſten Waaren. 


2. Damm 15. Friedrich Groth, 2. Daum 15. 
Ed. Puls, 


Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, 
Berlin O., Holzmarktstrasse Ne. 13, 


lm errichtete Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Johann Milbrodt ebendaſelbſt 
any ber Firma J. Milbrodt in das dies⸗ 
ſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 212 einge⸗ 


lm, den 23. April 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


5 I. Abtheilung. 66236 


1 zu v. Staate conc. zur aründl. 
K nik Heilg. v. Haut-, 2 Un⸗ 
4 Sqgüwöche, Nervenzerrütt. ꝛc. 
[ rigent Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
traße 63. Auch briefl. Proſpecte gratis. 


Geben edichte jeder Art fertigt 


ones Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 
CC ˙ ERS: 


4 Zufolge Verfügung von heute ift die in 


9 


N 
\ 


N liefert 
e due in sauberster und künstlerischer Ausführung 
ayence-u. Porzellan- F Sgloſerarbeiten: . Sthmiedearbeilen; 
Buchstaben Treppen, Gartengitter, 

o billiger, eleganter und viel Thürbeschläge, Gartenthore, 

banerhafter als Biech⸗ und Glas- Fensterbeschläge, Hausthore, 

Vachſtaben, liefern wir in kürzeſter Ventilationsfenster, Balcons, 

j it ab Fabrik zu Fabrilpreiſen. S eee 
Muſter davon halten wir zur ge⸗ : 5 . u 
fälligen Anſicht vorräthig ; Fabrikfenster, Hausthorgitter, 

f g Kassenthüren, Firstgitter, 


Dertell & Hundius, 


Fensterläden etc, etc. Grabgitter etc. etc. 
72 Lauggaſſe 72. 


Arbeiten in Bronce und Messing. 


Treppenpfosten, Geländerhalter, Rosetten, Reliefs, Friese, Thürdrücker, 
Fenstergriffe, Thorweggriffe und Klopfer, Gitterfüllungen, Büsten, 
Statuetten, 


zu billigen aber festen Preisen. 


2 r 
Ein polisander Pianino, 

alawerth zu verk. 3. Damm 3, part. 
Dianinos u. Tafelplanos, zu ver- 
then 3, Damm 3, part. 


== KG. BAD OEYNHAUSEN 3 


Voienenburger 1. Ootober. 


1 an in Westfalen. 
Kohlensaure Thermal-, Sool-, Dunst-, Gas- und Wellenbäder, Gradirlaft. 


_  Thermalbäder werden das ganze Jahr hindurch, Soolbäder vom 1. Mai ab verabreicht. Auskunft jeder Art ertheilt die 


Königliche Bade-Verwaltung. (8747 


Haaſe. 
una Eliſabeth Meikuſch geb Wenzel, 


Wechſelcurs Warſchan 220,90. 
Fondsbörſe: feſt. 


ER Re N 


3 . 


Bad Reiner. 


Klimatiſcher Gebirg ⸗Kurort, Brunnen, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt 
in der Grafſchaft Glatz (preuß. Schleſien). 


Saiſon⸗Eröffnung am 13. Mai. 


x gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
Tubereuloſe, aun een ien Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, 
Bleichſucht u. ſ. w., ſowie den hyſteriſchen und Frauenkrankheiten, welche daraus 
entſtehen, Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankheiten und Wochenbetten, 
nervöſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative 
Gicht, conſtitutionelle Syphilis. 

Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen ſowie als angenehmer 
durch ſeine reizenden Berglandſchaften bekannter Sommeraufenthalt. 


Bad Schwalbach 


(Langenschwalbach). 
Eröffnung des Königlichen Badhauſes am 10. Mai. 
Zwei deutſche Meilen von den Stationen Wiesbaden, Eltville und Zollhaus. Ueber 
Eltville directe Billets von vielen Orten. \ 
1000 Fuß über dem Meer. Stärkſte reine Eiſenquellen mit reichen Gasgehalt. 


Gicht und Rheumatismus, 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserlliche 
seither für unhellbar gehaltene Krankheiten. 
£ Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr in — 

den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für ihr Leiden 
zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit wieder zu erlan- 
gen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem 

jahrelangen Elend befreien zu können, mögen die Leiden 
innerliche oder äusserliche, mögen nur einzelne oder alle 
Körpertheile affieirt sein, 

Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel bat 
es unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, duroh 
seine neue Heilmethode: Ablagerungen (Ver- 
knorpelungen) im verhärteten Zustande wieder zu 
orwoelohen und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein 
\ das Gelenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage grei- 
\ fen kann und die Circulation des Blutes wieder hergestellt 

et wird, ferner jene leidenden Theile, welche vorher gekrümmt 
waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie die 
leidenden Theile, welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben 
und zu kräftigen. Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindert 
in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen. 

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- 
rischer Kurpfascherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Be- 
weiss, dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist, dass 
jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es eine 
schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie vom 
Kinde gebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe noch 
nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden durch Er- 
kältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueberanstrengung 
der Nerven u. s, W. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, ob die ge- 
wöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten 
oder sonstige Quacksalbereien schom angewandt sind, nur bitte ich, kurz das 
Leiden und sein Stadium zu beschreiben, Bitte um genaue Wohnungsangabe, 


L. G. Moessinger in Frankfurt a. M. 


Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedeutende peeuniäre Opfer 
auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben Geheilter, die mir allein 
in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Authenticität sich bei den 
Betreffenden zu ioformiren ich Jedermann freistelle, eingesehen werden. 


Angezei 


a a we 


Auction 
Große Wollwebergaſſe No. 21. 


Preußiſche 


Vorſchuß⸗ Verein. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actiengeſellſchaſt 


Status am 31. März 1876. 


otivs. 


een . HIER N 4 5 25. in 
eee 8 2 Berlin. Donnerſtag, den 3. Mai, 


und die folgenden Tage von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage des Verwalters das Lager 


Actien⸗Capital 3 Millionen Mark. 
aus der Carl Marthenſchen Concursmaſſe, beſtehend aus 


Credite in laufend. Rechnung = 126.268 08. 


Mobilia 1000 — Reſerven ultimo 1876 ca. 2,800,000 Mark. . 5 
Neem 1145 5 ca. 150 Teppichen und Bettvorleger ae 
Sable Bee 4 f 18 ca. 1000 Meter Läufer in Wolle, Cocos un 
Veen Wege. 8 809 — de Wachs, doe Wachstiſchdecken, ca. 500 dive 
Spenden. 88 58 Rouleaux u. eine ehr große Partie Tapet 


Zahl der Genoſfenſchafter: 1639. 
Vorſchuß⸗Verein zu Danzig, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
W. Radewald. E. Doubberck. 
Elsner. 
Wanted by a first class Fire Bricks and 
Colliery Company in Newcastle on 
Tyne Agents for Danzig. None need 
apply who cannot introduce good and safe 
bussiness. Applications in Englisch with 
testimonials and references to be made; to 
Fire Bricks care of Mr. Mills, 8151 
Room, Mewonstle on Tyne. (5 


Königsb.Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 30. Mai 1877. 2000 
Geivinne. Hauptgewinne: 5 complete 
Bier Eauipagen 5 le: an boch leune 8 rooms 

iererzug ne andauer. ewinne, Bezugnehmend auf vorſtehende ekanntmachung empfiehlt ſich zur Entgegennahme 
5 in Luxus⸗ u. Gebrauchs⸗Pferden.] von 1 en gar Accra ud ue 7 12 ohne Gelen Erlebens, Ausſtener⸗ 
„ ſe, w. v rung und fte n ünſti i . 
Lobe a 3 & find zu haben bei den oder Reiſe⸗Unfa in Kr 9 genten unter ſehr günſtigen Bedingungen an 


ril 1877. 
Herren Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2 
und Paul Zacharias, Poflfk. 3, in Danzig. Die General⸗ Agentur. 


Preuß. Lotterie, „ Da: Rioh“ Dühren & Oo., 
* 7 K 


Milchkannengaſſe No. 6. 
3 „ un n 77 
5 2 Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, Berlin, |? g 
eue Friedrichſtraße No. 71. ö 


und Borden (von den einfachſten bis zu den feinften Gold.) 


öffentlich meiſtbietend verſteigern, wozu einlabe. 5 
Den Zahlungstermin werde bei der Auction anzeigen. 
Wiederverkäufer, Bauherren, ſowie Beſitzer mache auf dieſen Termin beſonders au 


merkſam. A. Collet 1 Auctionator. 


den Verſicherten dieſer Kategorie die policenmäßige Agen be Were 25% 1 5 
erſicherung mit Bo⸗ 


niftcation bei Lebzeiten der policenmäßige onificationsbetrag zu. 
Sämmtliche Policen haben aus der Police erſichtliche unbeſtreitbare Werthe. 


} Ich mache hierdurch bekannt, daß ich die früher durch Herrn Joh. Gust. Sohulz 
in Danzig verwaltete General⸗Agentur obiger Geſellſchaft für Weſtpreußen, mit Ausſchluß 
von Elbing, den Herren 


Rich‘ Dühren & Oo., Danzig, 
übertr. abe. - 2 

önigsberg, im April 1877. 

Die Sub Direction. 


G. N. Friedlaender. 


a Sr chemden 


in neueſten Muſtern hält auf Lager und fertigt auf Beſtellung 


| unter Garantie d s Gutſitzens. 


. 


Kragen, Manschetten, Shlipse 


in größter Auswahl. 


S. Hirschwald & Co., 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗ Fabrik, 


15. Wollwebergaſſe 15. (5267 


Danzig, im 


; 2 
———ů NE 


Oberhemden, 


2 ragen m 
ar Krage Damen⸗Strohhüte 
mie a het H i amen⸗ rohhue 
Ei Ans D en, lin reichster Auswahl, worunter zurückge ſetzte à Stück 60 Pfennige, 
88 G 5 2 2 und direct aus Florenz erhaltene 
4 „ 8 88 Shlipse St 1 t ur: 
5% D — 

. empfeblen in quöfter Auswahl zu erren⸗Strohhuie, 
8385 billigen Preiſen (base bansbeſe Gartenhüte 1 Stück 1 Mark 50 Pig. nel, 

2 22 5 f er 9 f 
el Potrykus & Fuchs August Hofmann, Steahutfahit, 
2.3.0 ,8 a0 
888 8 288 R “ 5 Heiligegeiſtgaſſe 26. 68282 

8.848 8 82 2 > = = — 
S Leinen⸗Handlung & Wüſche⸗ Fabrik, Eiserne Gartenmeubles, Tische, 
= 888 2 10. Wollwebergaſſe 10. 13 Stühle und Bänke, el 
8 8 22 e eee , e W enfach und fein broncirt, fertigt an und eupfte lt zur an ss PR 
S Eifengieherei und Ma cut. ab 
5 i Kohlert. j 3 72 ö 
FF P. S. Lager 7 4 Gartenmenbles befinbe fh bei ben Sau N. Ed. „% 
Molken⸗Anſtalt. N 5 empflehlt ihr Lager theils eigener Fabrik von: und — 5 75 Wurſch nl e ar ee: 5 . 15 i 
ande e wir wie. ehe en ale Farben ı- dit Gernfeinlan-Jabtik 7% 
1 en e 5 Uh Nez Oel gerieben, N, 1 nissen Pp., sowie a 1900022 Piannenschmidt & Krüger, 


technischen Artikeln für alle Branchen der 


Gewerbe-Industrie 
zu reellen Preisen und in bekannt guten Qualitäten. 


Bernhard Braune. 


gens friſche warme Schweizermolken verab- 
reiche. Um geneigten Zuspruch der Herren 
Aerzte und des Publikums bittet ergebenſt 


N y empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Giccativ, Leindl 
) und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Vußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
Aufträge von 9 3 Kilo an werden prompt gegen 


J. Speck, 
5083) e Appenzell. 2 achnahme ausgeführt. 8 a 
——————ů— — . — u 45 und 55 K. Str. ı Tunge Mädchen, welche die Dame 
Ueber die P. Knelfel'ſche Rothtlee aun elt u ü 155 — hier a, 1 f u 
5277 „gründlich erlernen wollen, können Die 
Haar- Tinktur. er „ Mencke, sundeaniie 53. nergaſſe No. 8, 1 Tr. b, melden (68 


Ein Gut von 600 Morg., Als Hausirer 
mit anten Gebäuden und vollſtändigem Len 


Juventar, ift wegen Todesfall des mit eine 
eſitzerd unter güuſtigen Bedingungen Me 50 Y 
bei F. 


Hiermit beaeuge ich Endesunterſchriebener 
mit Freude und Dankbarkeit auf Verlangen 


Zur Frühjahrs⸗Wüſche | 


empfiehlt 
Thorner Talgſeife, Stettiner Hausſeife, Berliner Kern seeds, w. kaufen. 
5 fee: une Bad 3 ran, Seite, 9 — » > 8 RRR Ein Mann aktur 
eife, Patent- u. Strahlen Stärke, Wa au in uioer f} an um Chloholag mu el enburg be: ſucht Stellung pr. 1. Mai. 
und Kugeln, amerik. Stärke⸗Glanz, franzöſiſchen Ter⸗ M legenes Grumdſeler Sin ich Wilen In es 5167 in der Expd. d. 2 
pentin, Salmiak geiſt, Eau de Javelle ze. erkaufen. Es beſteht aus einem Wohn (Ei t 
zu ben billigsten Preisen erer und gentle, ehr E * eon 711 ehaſe 
Speiſekammer und gewölbten, ſehr auch im Satafterfa gend. ucht hau N 
Albert Neumann, 5 geräumigen Kellern, an Stallgebäude Best u Fo fierien unter 35197 f. b. 
3. Langenmarkt No. 3, gegenüber der Börſe. und einem Garten, in dem Baum- und] Exp. d Ztg en beten. — 
n n [Strauchobſt, Wein u. 0 Laugen ift ein Df ect Ua 
5 BE 8 Sr a5 ſogl. 


ſeit Jahren fehlenden Kopfhaare. Allen daran 
leidenden Menſchen empfehle ich dieſe faſt 
wunderbare Tinktur. L. Dubiel, Schneider⸗ 
meiſter. Calau, d. 5. Septbr. 1871. — Be 
Jag g CH 8.) Die Polizeiverwaltung. 


telede. 
Obige Tinktur iſt in Danzig nur zu 
haben bei 


Albert Neumann, 


ey 


1 40 


befinblich mit Bierbeftall verſetzun 


aximiliane Cartheuser. 
Ein Paar ſchwere Wagenpferde Maibowle, rd 
don xheinifchen Kräutern, täglich. fach Am 


b ne, Be e zum Ver⸗ 
Eu in Goſchin bei Kraut i 

geſtellt, empfiehlt billig und gut 
ne Beſitzung von 385 Morg., Boden N ; 33 
Elf. gl, in der Nähe v. Vahnh, e. Oy. —— er rar 


8 Bernhard Fuchs, 
70,000 K., feſt, zu 5%, ift für 50,000 Gr. "Charrmacergaffe ea 


Ha mache ich das geehrte Publikum auf meine im Vorjahre zu Königsberg i. Pr. 
begründete 


Harz-Oelfarben-Fabrik 


an 8 , 
in Flacons 8 1 1 ur bei 12—15,000 % Anz. zu verk. Ar. w.| 5 
2 — — unter 5978 in der Exp. d. Ztg. er. Roell’s 
e elegante Ladeneinrichtung, iſt 
E ſofort zu verkaufen. Re ſtaurant u. Kaffecha 


Adreſſen werden unter No. 5206 in der 
Exp. d. Ztg. erb. 
ö Geſucht 
wird zum ſofortigen Antritt für eine Leder⸗ 


andlung en gros & en detall in Rieſen⸗ 
ur Wef 


Zu Fabrikpreiſen empfehle aner⸗ 


beste Tinten 


aus der Fabrik von Antoine flls, 
e aris; 


in Jäſchkenthal. 


Sonntag, den 29. April, Nachmittags 4 U 


2 ür etwaige Verſuͤche gebe ich Prob 
3 Mar 


Muſterbücher, Preisverzeichniſſe und Gebrauchsanweiſungen ſende bages, Auf 


Wunſch überall franco zu. 


Oſtpr. G 


75 3 von der Capelle des 3. 
Rats. N 


.H. graf, Kö Pr. Vein Lehrling. i 
e eee eee eee ee, 00 2. E i Ju Rinder 1 
nere Violette noire communicative, e ee e N 0 52640 ’ N. Buo 
als Schreibtinte: — di e Nö. 167. Sonntag, den 2 
ee eue. 2 oolbadesalz Hintergaſſe No untag, den 20. An 


welcher gleichzeitig mit Kopfdruck⸗ 
maſchinen umzugehen verſteht, kann 
ſich melden Heiligegeiſtgaſſe 121. 


J. H. Jacobsohn, 
apier⸗Handlung, 


zu Bädern für ſich 50 oder in Stelle von Kochſalz anwendbar, offerirt 
181. ohlinegeifigafle 121. 


lo mit 5 Mark. 


Wiederverkäufern hohen Rabatt.) 
Das GeneralsDepot für natürliche Mineralwäſſer und Quellprodukte 


Apotheker R. Blodau in Elbing. 41 


Verkauf, gegen 1% 
Säcke Metern Fr (2312 


Gustav Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 


Muſik von der Capelle des erſten ‚Hi 
—— en ererene ne 5169) 5 
Ein ordentliches, israelitiſches, krüäf ß 7. große RR" 
Hausfrau in der Wirthſchaft u. im äft, f 2 | 
erhält ab 1. Mai 5 Stelle bei Mecklenb. 5 erde Derlonf 
amen, welche ihrer Niederkunft ent, per Looſe 2 3 K. i. d. Exp. d. Danz. 
ſehen, oder abwarten wollen, finden — — — 
e Verantwortlicher Redacteur H. Rödm 
1600 Fuß hoch gelegen, Waſſerheilanſtalt, Kiefernadelbad. billige Aufnahme Altſtädt. Graben 13, bei 
Badearzt: Sanitätsrath Ur. Preiler. [H. 319804858 Hebeamme Feuski. 


egiments. 
Anfang 7 Uhr. Preiſe wie gr 
tiges Mädchen, 
ges Mädchen in I ER ORt 
Br ee FR: EEE Wee i . Brohn, Lauenburg i. Pomm. zu Neubrandenburg. 
Bad Ilmenau am Thüringer Walde. unter ſtrengſter Discretion freundliche und 
i] Druck und Verlag von A. W. af em 


